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Taktlos
Titelblatter Nr 43 und 44

Mit dem «Nebizm» und den
«Briefen» kann ich zum Beispiel
nichts anfangen, und über einiges
andere ärgere ich mich, was wohl
nicht der Zweck der Zeitschrift
ist. Die humorvollen und
informativen Aufsätze Herdis sind
selten geworden, Webers aktuelle
Verse sind weggefallen Die Titel-
bilderderNr 43 und44empfinde
ich nicht als satirisch, sondern als

taktlos, obwohl ich weder ein
Freund des Papstes noch ein
Freund von Helmut Hubacher
bin So geht es mir auch mit
zahlreichen andern Beitragen Gewisse

Zeichner haben zum Beispiel
noch nicht gemerkt, dass es uberholt

ist, Industrielle, Manager
und ganz allgemein Bürgerliche
als dicke Wanste (mit Zigarren)
darzustellen

Dr Eduard Rubel, Zurich

Negative
Glanzleistung
Nr 43 insgesamt

Herr Raschle, wie Sie 111 kürzester
Zeit aus dem renommierten,
zeitkritischen, geistreich-ironisch
satirischen Nehelspalterem solches
Elaborat machen konnten, muss
als einmalige negative Glanzleistung

anerkannt werden Man
rnuss sich schon fragen, was fur
«Koryphäen» Ihren Anstellungsvertrag

unterzeichneten' Analysiere

ich zum Beispiel die Nummer

43, so komme ich zu folgendem

Schluss: Editorial, Enzyklika,
Bundeshaus — diese Beitrage sind
so bodenlos, langweilig und
einfältig humorlos, dass sie sich nicht
einmal als Schlafmittel eignen
wurden. Weltbuhne betrachte ich
als bodenlos zynisch, taktlos, lasst

jeden guten Geschmack vermissen.

«Der Stein der Weisen» sowie
der Schlusspunkt sind meines
Erachtens nicht einmal «moderne
Lyrik», sondern lediglich dummes

Geschreibsel. Auch einige
mude Herdi-Witze machen die
Suppe nicht schmackhafter. Und
die Seite 37 von Hanspeter Wyss
kann die letale Langeweile nicht
verhindern. Soll etwa das ganzseitige

Farbbild vom geistig verwirrten
Van Gogh, der sich respektive

sein Ohr aufs Gleis legt, lustig
sein' Das Beste an Nummer 43
sind noch die Leserbriefe, und die
stammen nicht aus Ihrer Küche.
Der Rest des Hefts ist qualitativ
nicht so beschaffen, um den
Gesamteindruck verbessern zu können.

Wenn jemand von Tuten
und Blasen nichts versteht, soll er

sich nicht als Blasmusikdirigent
melden

Fazit: Melden Sie sich als

Sektenprediger oder Abdankungsredner,

und lassen Sie den Nebelspalter

in Ehren untergehen. Lieber

ein Ende 1111t Schrecken, als

ein Nebelspalter mit Raschle. Ich
kundige deshalb mein Abonnement.

Guido Birclier, Winterthur

Paranoide
Realitätsverzerrung
«Zentrale Gedenkstatte», Nr 38

Bei aller Kritik an der Gestaltung
der Zentralen Gedenkstatte 111

Berlin kann ich die dilettantische
und arrogant diffamierende
Vorgehensweise von Frank Feldman
nicht akzeptieren, zumal Fakten

seiner Aufmerksamkeit erfolgreich

entgangen sind, so dass er
mit der Naivität eines Ignoranten
seine endlosen selbstbefriedigen-
den Anstrengungen unter
Zuhilfenahme von (guten) Zitaten
anderer m Ideen- und Satzakrobatiken

vorfuhrt Erst nach etwa 200
Zeilen kommt er zur Sache und
behandelt, was er im Titel
verspricht: die Zentrale Gedenkstatte

111 Berlin, von der er nicht weiss,
dass sie fur die Opfer des Faschismus

gedacht ist Bis dahin hat er
sich alle Muhe gemacht, das Wesen

der Deutschen als das von
Monstern zu entlarven, vor dem
er die Welt warnen muss, und er
bedient sich dabei — gut
abgeschaut im Faschismus — der

Verzerrung von Fakten und unwahrer
Darstellungen. Gewissenhafte
Recherche und entsprechend
wahrheitsgetreue Wiedergabe,
die zur Moral eines schätzenswerten

Journalisten gehören, opfert
er einer sensationsgellen,
ausschweifenden Grosskotzerei

Grosse Worte benutzt Frank
Feldman, wenn er von der BRD
behauptet, sie habe der Welt nie
die Wahrheit gesagt Wenn er die
3,5mal vergrosserte Kollwitz-Pla-
stik — sicher keine gelungene
Wahl fur diesen Anlass — mit
ihren bescheidenen 152 cm als

«monströs» und «irreparabel
grossenwahnwitzig» ansieht, eben
als Beweiss der deutschen
Grossmannssucht, nimmt mich das

wunder, es sei denn, der Autor leide

unter paranoiden Reahtatsver-

zerrungen Und welche besseren

Vorschlage hatte denn er, statt das

ehemalige Propagandaministerium
der NS-Zeit als Umweltbe-

horde zu nutzen? Selbst das

scheint ihm schon faschistoidver-
dachtig zu sein. Übrigens, die

Schweiz hat gute Psychiater, die

das Problem sicher in den (richtigen

Be-)Griff bekamen.
Wo er 1111 ganzen Artikel klotzt,

wie das Zeug halt, vom schrecklichen

Deutschland, spricht er
dann vom « 3'/ Reich», das seit der

Wiedervereinigung angebrochen
sei. Warum so bescheiden auf
einmal? Und ausserdem: rechnerisch

unlogisch, wo doch zwei mal '/

eins ergäbe.
Rosmarie Aider,

Friedberg (Deutschland)

Grob
Lucas- und Hurzlmeier-Cartoons,
Nr 45

Es gibt Dinge, die unabhängig
von der Geschmacksentwicklung
sind. Die beiden Karikaturen von
Lucas und Hurzlmeier verletzen

in grober Weise die Gefühle von

Menschen, die durch den Tod von

Angehongen oder ihnen
Nahestehenden durch Starkstrom oder

durch Selbstmord betroffen sind

Besonders stossend ist die Legende

zum Bild von den Selbstmördern,

weil da einem Kind gegenüber

ein völlig witzloser Witz
über die besonders suizidgefahr-
lichen Wetterlagen (es gibt sie

wirklich!) gemacht wird. Der

Zeichner hat wohl nicht ständig

mit Selbstmord-Kandidaten zu

tun wie ich als Seelsorger m einer

Psychiatrischen Klinik Aber

wenn er ein einziges Mal m der

Nahe die Tragik eines
Selbstmords erlebt hatte oder die grossen

Probleme von Menschen, die

nach einem Selbstmordversuch
den Weg ins Leben zurück
suchen, so hatte er sich gewiss
bessere Ideen gesucht.

Urs Steinemann, Flasch

Wilde Proteste!
Briefe, Nr 45

Wenn ich im Nebelspalter jene
Briefe lese, welche die satirische

Behandlung der Politiker (nicht

nur der schweizerischen, auch der

deutschen) beklagen, so mochte

ich dazu erganzen, dass es hier 111

Köln beim Westdeutschen Rundfunk

einmal die Fernsehsendung
«Hurra Deutschland» gab, wo mit

Gummipuppen Kanzler Kohl,

Ex-Aussenmimster Genscher, de

Maiziere, Lafontaine und so weiter

regelrecht durch den Kakao

rezogen wurden.Jetzt treten diese

Puppen 111 der Sendung «ZAK»

auf Aber dass es hier so wilde
Proteste wie derzeit im Nebelspaltet

gegeben hat, ist mir unbekannt
Karl Kaiser, Köln
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